
Wiertetjährk. Abonnements
Preis für Halle und unſere

unnmitteldaren Abnehmer
20 Täbergrojhen.

e m v 27
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in Nordhauſen, Halber-
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sge. Jn
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C A

Halle, Dienstag den 24 Juli 1838,
T C X R 2lJ7hn eeeeeaogoo]es S r eeeeeeerrceei6

dte Bei der am 19. und 20. d. M. geſchehenen Ziehung der
1ſten Klaſſe 78ſter Königl. Klaſſen- Lotterie fiel der Haupt Gewinn

den von 6000 Thlr. auf Nr. 61,624; die nächſtfolgenden 2 Gewinne
zu 1500 Thlr. fielen auf Nr. 27965 und 68,826; 3 Gewinne zu
1000 Thlr. auf Nr. 32,529. 35,107 und 58,168; 4 Gewinne zu
600 Thir. auf Nr. 28,628. 58,828. 69,377 und 82,222; 5 Ge

das winne zu 200 Thir. auf Nr. 44,494. 86,728. 94,633. 96,947
me und 108,820; 10 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 19,029.
ier 24,128. 34,550. 40,761. 58,586. 60,195. 88,475. 91,888.

hen 98,721 und 94,174.
ofe Der Anfang der Ziehung 2ter Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf

den 16. Auguſt d. J. feſtgeſetzt.

v Berlin, den 21. Juli 1838.og Königl. Preußiſche General-Lotterie-Direktion-

Berlin, d. 28. Juli. Jhre Durchlauchten der Furſt
der und die Furſtin Wilhelm Radziwill, ſind von hier nach
ren Breslau abgereiſt.ine Jm Bezirk der Königl. Regierung zu Magdeburg iſt die
die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Suderode und Friedrichs-

brunnen, Dioözeſe Quedlinburg, dem Kandidaten des Predigt-
amts, Ferdinand Schilling, verliehen und zu der Stelle

errt eines evangeliſchen Predigers in Groß Germersleben, Dioözeſe
ner Seehauſen im Magdeburgiſchen, der Kandidat des Predigt-
ge amts, Robert Alexander Schneider, berufen und lan-
ha desherrlich beſtätigt worden.
19. Wien, d. 18. Juli. Neuern Berichten aus Warſchau
ihr. zufolge wird ſich die Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers von
die Rußland in Teplitz abermals um einige Tage verzögern, weß-
ge halb der Erzherzog Franz Karl mit Gemahlin die Reiſe nach
da dem genannten Badeort erſt am 15. und Se. Durchl. der Furſt
ird Metternich, erſt am 16. d. M. antreten; Letzterer wird im
rne Ganzen nur 9 oder 10 Tage von hier abweſend ſein, der Erz-

herzog Franz Karl aber nach den Beſprechungen in Teplitz ſeine
de. Frau Gemahlin zu ihren hohen Anverwandten nach Dresden be-

gleiten und vor der Abreiſe Jhrer Majeſtäten nach Mailand
(4. Auguſt) wieder hier eintreffen.

Franfurt a. d. O. d. 20. Juli. Die gegenwartige hie
fige Meſſe eröffnete ſich ſehr fruüh. Auch waren ſchon zeitig ge-

nung Käufer auf dem Platze, welches auf einen ſtarken Begehr

nach Waaren ſchließen ließ. Jndeſſen zeigte ſich bald, daß die
Meſſe fur mehrere Waaren Artikel nicht gunſtig ausfallen wer
de. Dies ergab ſich insbeſondere fur die engliſchen Baumwol-
len-Waaren, von welchen zu große Quantitaäten hierher gebracht
worden. In und vereinslandiſche Baumwollen Waaren fan-
den noch eher Begehr, und fur die berliner Kallikos fiel die Meſſe
recht gut aus. Mit in und ausländiſchen Seiden und Halbſeiden-
Waaren war das Geſchaft mittelmäßig. Leinwand und andere
Leinenwaaren fanden ebenfalls meiſt mittelmäßigen Abſatz. Fur
Tuch und tuchartige Waaren fiel die Meſſe ſehr gut aus. Weni-
ger war dies der Fall mit den Wollenzeug- Waaren von wel-
chen beſonders die engliſchen wenig Nachfrage fanden. Kurze
Waaren wurden ziemlich verkauft. Daſſelbe zeigte ſich bei den
Stahl und Eiſen -Waaren, den Porzellan und GlasWaaren,
den Holz und Leder Waaren. Von rohen Produkten waren
Rind und Roßhäute diesmal wenig, Kalb- und Schaffelle viel
hier, und wurden langſam abgeſetzt. Haſenfelle waren wenig
vorhanden und fanden bald Kaufer. Hornſpitzen und Hirſchge-
weihe waren wenig, Pferdehaare und Schweinborſten viel hier,
erſtere wurden wenig begehrt, letztere fanden raſchen Abſatz.
Bettfedern und Federpoſen waren ebenfalls viel hier, und wur
den erſtere ſämmtlich raſch, letztere langſam geräumt. Wachs
war viel, Honig wenig vorhanden; beides wurde ganzlich abge
ſetzt. Wolle war an 9 10,000 Etr. auf dem Platze und wurde
etwa bis auf 1000 Ctr. verkauft. Die Preiſe waren etwas nied-
riger als auf dem letzten berliner Wollmarkte. Die ordinairen
Wollſorten fanden den meiſten Begehr. An Pferden waren etwa
1000 Stück auf dem Markte, worunter gut dreſſirte Reit
und Wagenpferde, gute Zug- und Wagenpferde und 3 ordi-
naire Pferde. Der Handel war lebhaft die Preiſe ziemlich hoch.

Düſſeldorf, d. 16. Juli. Wie ſehr der hieſige Hafen
Verkehr und Handel im Zunehmen iſt, ergiebt ſich aus folgen
den Reſultaten des zweiten Quartals d. J. Wo von einem
mehr die Rede iſt, liegt überall die Vergleichung mit dem zwei
ten Quartal 1837 zum Grunde. Angekommen und abgegangen
ſind am hieſigen Rheinufer 578 beladene Schiffe, darunter 252
Dampfſchiffe. Eingefuührt wurden 359,714 Ctr.. Darunter
a) zu Berg: Handelsguüter 111,621, Getreide 18,600, Eichen-
holz 300, Ruhr Kohlen 1265,827, zuſammen 256,848, mehr
80,807 Ctr.; b) zu Thal: Handelsguüter 41,565, Getreide
18,000, Bau Materialien 5141, rohe Steine und Thonerde
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12,600, Heu, Stroh, Kartoffeln u. dgl. 5728, geflöztes Tan
nenholz, Bord 21,832, zuſammen 104,866, mehr 30,269 Ctr.
Ausgefuhrt wurden 76,629 Ctr. Darunter a) zu Berg: Han-
delsguüter 12,417, mehr 6637 Ctr. b) zu Thal: Handelsguter
20,987, Kalk 42,650, Bauholz 575, zuſammen 64,212, mehr
17,082 Ctr. Hierbei konkurrirten die Dampfſchiffe, und zwar
bei der Einfuhr mit 47,885 Etr., nämlich a) zu Berg 42,676,
mehr 23,431 Ctr. b) zu Thal 5809, mehr 5809 Ctr. bei der
Ausfuhr mit 28,180 Etr. nämlich a) zu Berg 10,577, mehr
10,577 Ctr. b) zu Thal 12,561, mehr 8343 Ctr.

Teplitz, d. 20. Juli. Jhre Majeſtäten der Kaiſer und
die Kaiſerin von Rußland ſind geſtern Abend6z Uhr hier
angekommen. Der Fuürſt von Metternich und der ruſſiſche
Vice- Kanzler Graf von Neſſelrode ſind am 17. d. M. hier
angekommen.

Frankreich.
Paris, d. 18. Juli. Der Prinz von Joinville (drit-

ter Sohn des Königs) iſt geſtern angekommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Juli. Se. Königl. Hoheit der Herzog

von Suſſerxr hielt bei dem Diner, welches geſtern in der City
den fremden Prinzen und Kronungs-Botſchaftern gegeben wur
de, folgende Rede: „Jch kann dieſe Gelegenheit nicht voruüber
gehen laſſen, ohne die freudigen und ſtolzen Gefühle auszu-
drücken, die ich uöber die Aufnahme empfinde, welche die Stadt
London heute den ausgezeichneten Jndividuen hat zu Theil wer
den laſſen die aus allen Gegenden der Welt zuſammengekom-
men ſind, um von der Freundſchaft und Achtung, welche ihre
Königlichen Gebieter fur Jhre Majeſtät hegen, Zeugniß zu ge
ben. Jch habe in dieſer Halle manche glänzende Scene geſchaut.
Jch denke daran, wie im Jahre 1814 die Souveraine und Prin-
zen der verſchiedenen Reiche Europa's mit einmuüthigen Gefuh-
len ſich hier zuſammenfanden und ſich gemeinſchaftlich der Been
digung eines langen Krieges und der Wiederherſtellung des Welt
friedens freuten. Vom Grunde meines Herzens ſchließe ich mich
aufrichtigſt dem den erlauchten Repräſentanten jener Potentaten
jetzt gemachten Komplimente an, weil ich fuhle und weiß, daß
Frieden und Wohlwollen das Ziel iſt, welches ſie Alle ſtets vor
Augen haben. (Beifall.) Vier und zwanzig Jahre hat dieſer
Friedens Zuſtand und in Folge davon Gluck und Wohlfahrt
ſich erhalten möge er noch viele, viele glückliche Jahre unter
uns herrſchen. Jch ſehe heute hier ſo viele ausgezeichnete Staats
männer aus allen Theilen Europa's verſammelt, daß es nicht zu
verwundern iſt, wenn ſie nicht alle mit mir oder unter einander
einerlei Meinung ſind in Einem Punkte aber ſind Alle einig,
nämlich darin, daß ſie Alle der erlauchten Lady, welche die
Herrſchaft uber dieſe Reiche fuhrt, Achtung und Huldigung zol-
len. (Enthuſiaſtiſcher Beifall.) Jch wuünſche dem Lande Gluck
dazu, daß die ausgezeichneten Fremden, welche das gegenwar-
tige glückliche Ereigniß mit ihrer Gegenwart begrußten, wah
rend ihres kurzen Aufenthalts hierſelbſt hinlängliche Mittel ge
habt, zu ſehen, daß das Volk dieſes Landes Loyalität in ſeinem
Herzen und Freiheit in ſeiner Bruſt birgt. (Lauter Beifall.) Es
freut mich, daß dieſe ausgezeichneten Perſonen ſehen koönnen,
wie dieſes Land regiert wird. Sie werden finden, daß in Eng-
land Jedermann gern Achtung und Ehrerbietung bezeigt, wo es
ſich gebuhrt. Wir ſind ſammtlich Unterthanen ich bin ebenfalls
ein Unterthan wie alle andere, und bereit, meiner Souverai-
nin jederzeit mit Freuden mich unterthänig zu erweiſen, weil ich
weiß, daß wir Alle dadurch unſere Unabhängigkeit und Ehre
ſichern. (Beifall.) Unter dem ſicheren Schutz einer guten Re-
gierung muß ein Jeder, hoch oder niedrig, ſeine Schulter gegen
das Rad ſtemmen und der vollziehenden Gewalt in der Erfüllung
ihrer Pflichten beiſtehen, wenn die Umſtande ſeine Dienſte er

fordern. Dann erweiſt man ſich als frei und macht ſich geach
tet bei allen Nationen.

Seit dem Jahre 1814, wo ſo viele gekrönte Häupter Europa's unter dem Dach der alten chrwörsgen S an ei
nem von der City gegebenen Diner Theil nahmen, erinnert man
ſich keiner ſo kunſtvollen, überraſchenden und effektreichen Be
leuchtung, wie ſie geſtern Abend bei dem Schmauſe zu Ehren der
Krönungs Botſchafter ſtattfand. Als das Diner begann, wa
ren nur die beiden prächtigen Kronleuchter angezundet, welche
im vorigen November zu dem Beſuch der Königin angefertigt
worden. Gegen Ende des Mahles ließ ſich daher ſchon hier und
da ein unterdrucktes Murren darüber hören, daß bei der ein
brechenden Dunkelheit für keine beſſere Erleuchtung geſorgt ſei.
Bald aber zeigte es ſich, daß dabei nur die Abſicht zu Grunde
lag, plotzlich einen deſto machtigeren Effekt hervorzubringen;
denn kaum war der Toaſt auf das Wohl der Königin ausge
bracht und die National Hymne erklungen, als, wie durch
einen Zauberſchlag, von den gothiſchen Fenſtern am Ende der
Halle und von den beiden Kronleuchtern ein Lichtglanz ausging,
der eine wahrhaft elektriſche Wirkung machte. Hatten die Kron
leuchter bisher wie Sterne gefunkelt, ſo ſchienen ſie nun mit
einem Male in blendende Sonnen verwandelt. Die ganze Ge
ſellſchaft gerieth in Bewegung und äußerte laut ihr freudiges
Staunen uüber dieſes Lichtmeer. Um die Jllumination noch glaän
zender zu machen ſtrömten aus dem ganzen Geſimſe des Sag
les und aus den gothiſchen Verzierungen deſſelben ſtrahlende
Gasflammen hervor. Die Gas Kompagnie hatte hier ihr Mei
ſterſtuck geliefert. Es ſollen zuſammen 14,121 Gasflammen ge
brannt haben, davon 4464 an den beiden Kronleuchtern, 6600 an
den gothiſchen Verzierungen 1200 am öſtlichen und 1200 am
weſtlichen Fenſter, 225 um den Königlichen Thron und 432 im
Rathszimmer. Jede dieſer Flammen verbreitete ein gleiches
Licht wie drei Wachskerzen, und der Lichtglanz war daher ſo
groß als wenn 45,000 Wachskerzen gebrannt hatten.

London, d. 16. Juli. Marſchall Soult wird auf einige
Tage nach Liverpool gehen am 26. Juli noch an einem Banket
bei der Königin Theil nehmen und am 26. ſeine Ruckreiſe nach
Frankreich antreten.

Das Unterhaus hat beſchloſſen, die Koſten zum Aufbau der
neuen Borſe durch eine Taxe auf die zum Verkauf nach London
kommenden Kohlen aufzubringen.

Belgien.Brüſſel, d. 16. Juli. Der Graf von Grunne,
außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter Sr.
Majeſtät des Königs der Niederlande bei dem deutſchen Bun
destage, iſt geſtern von Frankfurt zu Brüſſel angeko nmen.

Jtali enRom, d. 10. Juli. Der diesjährige Staatskalender iſt
kurzlich erſchienen. Das heilige Kollegium, welches, wenn es
vollzählig iſt, 70 Kardinale enthalten ſollte, beſteht gegenwär
tig nur aus 57 Eminenzen 6 ſind vom Papſte in Petto ernannt,
und 7 Hüte ſind vakant. Das Alter dieſer 57 Eminenzen zu
ſammen gezählt, macht die enorme Zahl von 3642 Jahren
aus. Der älteſte iſt Kardinal Buſſi, der 83, und der jüngſte
Kardinal della Genga Sermattei, der 37 Jahre zaählt. Der
heilige Vater hat das 73ſte Lebensjahr und das Ste ſeiner Regie
rung angetreten.

Türrk e i.
Man hat uüber Marſeille neue Nachrichten aus der Le

vante; am 21. Juni brach zu Cairo in der katholiſchen Kapelle
Feuer aus es brannten einige Straßen im fränkiſchen Quartier
ab am 22. Juni Abends, als man der Feuersbrunſt Meiſter
geworden war, entſtand plötzlich an zwei Orten von neuem ein
ſo heftiges Feuer, daß das ganze fränkiſche Quartier, an 500
Hauſer, in Aſche ſank.



Vermiſchtes.
Liegnitz, d. 17. Juli. Se. Maj. der Koöonig von

Württemberg iſt im Jahre 1781 in Lüben geboren wo
ſein Vater, der nachmalige König Friedrich I. von Wuürttemberg,
damals als General Major in preußiſchen Dienſten, in Gar-
niſon ſtand. Hoöchſtderſelbe hat jetzt, in Erinnerung an ſeine
Geburtsſtadt, dieſer, durch Vermittelung des Landraths, 1200
Thaler überſandt, die zu mildthätigen Zwecken verwandt werden
ollen.

Am 16. April fand in der Stadt Kiſljär (Kaukaſus)
eine ſehr merkwurdige Lufterſcheinung Statt. Um acht Uhr
Abends, bei noch nicht völlig angebrochener Dämmerung, zeigte
ſich über einigem leichten Gewoölk am abendlichen Himmel, in
einer Höhe von 20 bis 25 Graden ein feuriges Meteor, das voll
kommen die Figur einer Schlange hatte; beſonders taäuſchend
war der Kopf derſelben nachgebildet, an welchem, und zwar di-
rekt nach Norden gewandt, Rachen und Augen deutlich zu ſehen
waren. Der Schweif dehnte ſich in mehreren ringförmigen Bie-
gungen nach Süden aus; man ſah ordentlich aus dem Rachen
einen Geifer, gleich einem langen Faden, ſich ergießen. Das
Meteor war in einer beſtändigen wellenfoörmigen Bewegung und
verbreitete einen hellen Strahl. Es erhielt ſich gegen eine Vier-
telſtunde ſichtbar am Himmel zuerſt begann der Schweif zu
ſchwinden am längſten hielt ſich das Licht am Hinterkopfe, das
ſich zuletzt in einen Ring, ähnlich einem großen Sterne, formirte,
bis auch dieſes ſchwand und an ſeine Stelle der gewoöhnliche
wolkenloſe Abendhimmel trat. Auf die niederen Volksklaſſen
machte dieſe ſchauerlich anzuſehende Lufterſcheinung keinen beſon
deren Eindruck.

Ein hollandiſcher Laſtträger hat kurzlich eine Mahlzeit
gehalten, die trotz ihrer ſcheinbaren Einfachheit an die Ver-
ſchwendung der Königin von Egypten, jener Cleopatra, erin-
nert, die bekanntlich die koſtbarſten Perlen in Weineſſig auflo
ſete. Der Mann hatte zwei Stunden weit von Amſterdam zu
Herrn van D., einem berühmten Blumenzuchter, ein Faßchen
mit Häringen zu tragen. Der Herr nahm ihn gut auf, gab
ihm den Lohn und einen ſchönen Haäring dazu als Fruhſtuck.
Der Träger wurde durch dieſe außerordentliche Freigebigkeit
uberraſcht und dachte daruber nach, wie er ſeinen Haäring wohl
verzehre. Wahrend dieſer wichtigen Berathung mit ſich ſelbſt,
bemerkte er auf einem niedrigen Fenſter einige Zwiebeln, die
weggelegt worden zu ſein ſchienen. Er glaubte kein Unrecht zu
thun, wenn er dieſelben nehme, ſetzte ſich auf eine Bank bei
einem Brunnen im Hofe, ſchälte und ſchnitt ſich die Zwiebeln,
nahm ein Stück Brod aus der Taſche und den Häring dazu und
begann ſo ſein Frühſtück. Die Zwiebeln ſchmeckten ihm zwar
gar nicht beſonders, doch ließ er nichts uübrig und trank dann
einen derben Schluck Waſſer darauf. Eben wiſchte er ſich mit dem
Rockaäärmel den Mund ab, als er bemerkte, daß der Hr. van D.
die Zwiebelreſte aufhob und genau beſah. „Unglucklicher!“
begann dieſer endlich, „elender Dieb, weißt Du, was Du ge-
than haſt?“ „Nein,“ antwortete der arme Teufel ich
glaubte, die Zwiebeln nutzten nichts mehr.“ „Weißt Du,
was Du gegeſſen haſt? Antworte!“ und er packte ihn an
der Kehle, als wolle er ihn erwurgen. „Zwiebeln habe ich ge

geſſen, die Niemand gegeſſen haben wurde ſie taugten nichts
ſie fingen ſchon an zu keimen. „Ja, ſie fingen an zu kei
men!“ wiederholte van D. in Verzweiflung. „Pack Dich,
Spitzbube, und bedenke, daß Du zu einem Haringe fur 10,000
Gulden Tulpenzwiebeln gegeſſen haſt! Der Lgſtträger lief
davon ſo ſchnell als es ihm ſeine holländiſchen Beine erlaubten.
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Getreidepreiſe.
Quedlinburg, d. 18. Juli. (Nach Wispeln).

Weizen 42 49 thl. Gerſte 24 25 thl.
Roggen 34 38 Hafer 18 22Rafſinirtes Rüböl, der Centner 15--153 thl.
Rüböl der Centner 143 thl.
Leinöl, 143 thl.Fremden-Liſte.

Angekommene Fremde vom 21. bis 28. Juli.
Jm Kronprinzen: Hr. Graf v. Auersperg m. Gem. a. Wien.

Hr. Commiſſionsrath Huttig u. Mag. Aſſeſſor Hartiſch a.
Zeiz. Hr. Kaufm. Tölken a. Bremen. Hr. Kaufm.
Becker a. Potedam. Hr. Kaufm. Brandt a. Straßburg.
Hr. Kaufm. Albert a. Celle. Hr. Kaufm. Salemon a.
Hannover. Hr. Geh. Juſtizr. Eichhorn u. Hr. Kfm. Har-
tung a. Berlin. Hr. Kaufm. Schulz a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Platz a. Poſen. Hr. Kaufm. Meyer a. Mann
heim. Hr. Banquier Bornemann a. Wien.

Stadt Zürch: Hr. Rittmſtr. v. Trotha a. Obhauſen. Hr.
Buchhandl. Heubel a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Hillin
ger Lehmann u. Seifert a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Hilfers a. Bremen. Hr. Kaufm. Mengel a. Gera.
Hr. Kaufm. Hay a. Coblenz. Hr. Kaufm. Liebich a. Ham
burg. Hr. Part. v Göörne a. Charlottenburg. Hr.
Part. Janke u. Eltze a. Potsdam. Hr. Dr. med. Brei-
ning a. Wien. Hr. Kaufm. Beltz a, Nordhauſen. Hr.
Oberſtlieut. v. Meerheim a. Gommer. Hr. Kaufm. Hay
a. Coblenz. Hr. Oec. Luttich a. Wendelſtein. Frau v. d.
Meerſchbeſch a. Amſterdam.

Goldnen Ring: Hr. Conſiſtor.-Rath Dr. Funk, Hr. O. L.-G.
Ref. Funk u. Hr. Lehrer Haſe a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Beck a. Langenſalze. Frau Act. Peterſen a. Dresden.
Hr. Kaufm. Krüger a. Muühlberg. Hr. Lehrer Auerbach a.
Cleve. Hr. Lehrer Hollmann a. Braunſchweig. Hr.
Rittmſtr. v. Trotha a. Raſchwitz. Hr. Director Wetzel a.
Warſchau. Hr. Superintendent Conlius a. Brehna.

Hr. Kaufm. Kramer a. Leipzig. Hr. Collegien Sekr.
Goedikof a. Warſchau. Hr. Fabr. Bendiſchute, Frau Dr.
Moöſer u. Frau Dr. Hoffmann a. Wittenberg.

Goldnen Lööwen: Frau v. Einſiedel m. Fräul. Tochter a. Dres
den. Frau Marquiſe Bairkan a. Rudlandskien. Hr.
Kaufm. Schröder a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Schmidt
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Hagen a. Stettin. Hr.
Kaufm. Bruckner a. Buckeburg. Hr. Kaufm. Grun a.
a. Berlin. Hr. Kaufm. Brenken a. Mainz. Hr.
Kammerherr Freih. v. Kleinau m. Gem. a. Darmſtadt. Hr.
Major v. Kollmann a. Luxemburg. Hr. Kaufm, Müller
a. Bamberg. Hr. Oek. Salmuth a. Guſten. Hr.
Kuhn a. Schmalkalden. Hr. Kaufm. Leber a. Fuürth.
Hr. Kaufin. Hofmann a. Römlingen. Hr. Kaufm. Brucker
a. Prenzlau. Hr. Kaufm. Jlfelder a. Bingen. Hr.
Cand. theol. Eberling a. Schönebeck. Hr. Dr. Delitzſch
a. Leipzig. Hr. Lieut. Freih. v. Schlechting a. Königsberg.

Hr. Dr. Droögel a. Leipzig. Hr. Kaufm. Marx a.
Magdeburg. Hr. Kaufm. Wollmer a. Oldenburg.

Schwarzen Bäar: Hr. Profeſſor Witſchel a. Grimma. Hr.
Organiſt Nagel a. Zahna. Hr. Gutsbeſ. Farke a. Königs
berg. Hr. Rendant Hamels m. Fam. a. Sangerhauſen.

Hr. Seifenfabr. Weiſe a. Heldrungen. Die Hrrn. Fabr.
Schröder u. Fuchs, u. die Hern. Muſtc. Hentſchel u. Matthe-
ſius a. Berlin. Hr. Oek. Meislob a. Langenberg. Hr.
Gaſtw. Tuchler a. Waltenburg. Hr. Kaufm. Gecker a,
Brehna. Hr. Conditor Knoööpfer a. Lutzen. Hr. Oek.
Ruhl a. Landsberg a. d. W. Hr. Lehrer Nehler a. Bitter
feld. Hr. Kammerdiener Roſenblatt a. Wieſenburg.

Gymn. Kraatz a. Wittenberg.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die im Beſitze des hieſigen Militair-

Waiſenhauſes, das Deutſche Haus genannt,
befindlichen Gebäude, beſtehend in einem
Wohnhauſe, Schuppen- und Stallgebäude,
und Brunnen, nebſt dem dazu gehoörigen,
theils von einem Arme der Geiſſel begränzten,
theils mit Mauer, Brettwand und Stacket
befriedigten Garten, enthaltend 188 (DR.
Grabeland und 115 []R. Grasnutzung,
mit etwa 177 Stuck tragbaren Obſtbäumen,
22 Stuck Rüſtern und Ellern, vielen Wein-
ſtöcken, Spargel, Stachel und Johannis-
veerſträuchern beſetzt, ſollen am Erſten Sep
tember laufenden Jahres, Vormittags um
Neun Uhr, in dem Plenar- Sitzungsſaale der
unterzeichneten Regierung, vor dem dazu er
nannten Deputirten Hrn. Regierungs Rath
Blümel, an den Meiſtbietenden veräußert
werden. Die Gebäude und der Garten ſind
zuſammen auf 1502 Thlr. abgeſchätzt, und
ruhet auf dem Grundſtück die Gaſthofs Ge-
rechtigkeit.

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine
hierdurch eingeladen und können die Kauf-
bedingungen und die Taxe ſowohl in der Kaſ-
ſen-Regiſtratur der Regierung, als bei dem
Haus Verwalter, Namens Bußler, ein
geſehen werden, welcher Letztere auch die Be
ſichtigung des Grundſtucks zu geſtatten ange
wieſen iſt.

Merſeburg, den 19. Juli 1838.
Königl. Preußiſche Regierung.

Kruger.
m

Bekanntmachung.
Die Michaelis d. J. pachtlos werdende

Domainal Woſſermuühle in der Stadt Wit-
tenberg, aus ſechs Mahlgängen und einem
maſſiven Muhlen und Wohngebaäude beſte
hend, ſoll nebſt den, von den Wittenberger
Amts Unterthanen zu dieſer Muühle zu lei-
ſtenden Frohndienſten, ingleichen mit der,
derſelben zuſtehenden Weidegerechtigkeit, je
doch ohne daß überhaupt ein MahlZwangs-
recht mit überlaſſen wird, zunächſt zum Ver-
kauf und ergeblich zur Verpachtung auf 10
Jahre von Michaelis 1838 ab, unter den
feſtgeſetzten Veräußerungs und Pacht Be-
dingungen ausgeboten werden,
Minimum an Kaufgeldern zu 42,816 Thlr.
20 Sgr. neben der geſetzlichen Grundſteuer
angenommen worden iſt.

Zu dem Ende iſt ein Lixitations Termin
auf den 15. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr

zu Wittenberg in dem Muhlengebaude ſelbſt
angeſetzt, welcher von dem, von uns dazu be-
auftragten Domainen Rentmeiſter Nitzſch
ke abgehalten werden wird.

Der genehmigte VeräußerungsPlan nebſt
dem Muhlen Jnventarien Verzeichniß, die

wobei das

h

f genehmigten beſonderen Veräußerungs Be
dingungen nebſt den darin erwähnten allge
meinen Bedingungen der Veräußerung von
Domainen Vorwerken und andern größeren
Domainen und Forſt Etabliſſements, die
genehmigten Pacht Bedingungen und die Re-
geln der Licitation ſind bei dem Königlichen
Rent Amte zu Wittenberg niedergelegt und
können bei demſelben in den Dienſtſtunden
eingeſehen werden. Kauf und Pachtbewer-
ber werden wegen der zur Sicherſtellung ihrer
Gebote nachzuweiſenden oder zu beſtellenden
Sicherheit auf den auf H. 5. der Licitations
Regeln verwieſen um danach ihre Einrich
tung zu treffen.

Merſeburg, den 8. Juli 1838.
Königlich Preußiſche Regierung.

Abtheilung fur die Verwaltung der direkten
Steuern, Domainen und Forſten

Schaper.

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf die vorlaäufige Bekannt-

machung vom 6. Juli 1838, wonach die zum
diesjahrigen Herbſtmanöver aus dem Mans-
felder Gebirgekreiſe zu ſtellenden 28 Landwehr-
pferde durch Ankauf beſchafft werden ſollen,
bringe ich definitiv hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß, daß der diesfalls anzuſtellende
Markt
an 11. Auguſt von Morgens 7 Uhr

an, hierſelbſt in Hettſtädt
ſtattfinden wird.

Der Ankauf wird von der dann hier an
weſenden kreisſtändiſchen Kommiſſion unter
Zuziehung des Herrn Eskadron Führers be-
wirkt werden und baare Zahlung ſofort er
folgen.

Hettſtädt, den 18. Juli 1838,
Der Königliche Landrath des Mansfelder

Gebirgs Kreiſes
v. Muünchhauſen.

Penſionairs geſucht.
Jn einer Familie, wo fruher ſchon meh

rere Penſionairs waren wünſcht man jetzt
oder zu Michaelis wieder einige aufzunehmen.

Sorgfalt und gute Aufſicht wird den Zoög-
lingen gewidmet.

Das Weitere werden Hr. Superintendent
Fulda und Hr. Dr. Häanert zu ertheilen
die Gute haben.

Halle.
Daß ich von heute an in dem, dem Herrn

Geheimen Rathe Kruckenberg gehoörig ge
weſenen Hauſe (Bruderſtraße No. 206.)

Sonntag den 29. Juli ſoll bei mir ein
Kirſchfeſt mit Muſik und Tanz gehalten wer
den, wozu ergebenſt einladet

der Gaſtwicth Brömme
auf dem Rothenhauſe beim Petersberg.

Ein als Jäger und Gartner erfahrener
Mann, mit weniger Familie, ſucht unter dem
billigſten Honorar ein baldiges Unterkommen
das Nähere bei

Supprian, Leipzigerſtraße No. 316.

Mein zu Glaucha suhb No. 1998 belegenes
Wohnhaus, enthaltend vier heizbare Stuben,
nebſt Kammern daran Einfahrt und Stal-
lung fur mehrere Pferde, Torfgeruſte u. ſ. w.,
bin ich willens aus freier Hand zu verkaufen,
oder im Ganzen zu vermiethen. Zahlungs
fähige Käufer können das Nähere mit dem
Eigenthuümer ſelbſt beſprechen und wird nur
noch bemerkt, daß die Hälfte der Kaufſumme
darauf ſtehen bleiben kann.

Halle, den 23. Juli 1833.
C. Tobias, Seifenſiedermeiſter.

Aachener und Münchener Feuer-
Verſicherungs-Geſellſchaft, ſanktio
nirt durch Se. Majeſtät den König von Preu
ßen und Se. Majeſtät den König von Baiern.

Zur Beantwortung mehrerer ergangenen
Anfragen: ob auch Getreide und Heu Schoe-
ber zur Verſicherung angenommen wurden?

wird hiermit ergebenſt angezeigt, daß derglei
chen Verſicherungen von obiger Geſellſchaft
allerdings uubernommen werden, und zwar
unter Bedingungen, woruber man durch den
unterzeichneten und alle uübrigen Agenten der
Geſellſchaft Auskunft erhalten kann.

Halle, Monat Juli 1838.
G. W. Gärktner,

Von ausgezeichnet fetten neuen holland.
und engliſchen Häringen empfing wiederum
einen Transport und verkaufe ſolche im Gan
zen und Einzeln billigſt.

G. Goldſchmidt.
Ein leicht einſpänniges offenes Chais-

chen, noch in gutem Stande, ſteht bil
lig zum Verkauf bei C. Landmann,
gr. Berlin No. 428.

Am 2l1. d. M. iſt zwiſchen Zſcherben
und Nietleben eine ſilberne zweigehauſige
Taſchenuhr verloren worden das äußere Ge

wohne, zeige ich ergebenſt an.
Halle, den 21. Juli 1838.

Der Juſtiz-Commiſſarius Fritſch.

Da ich ein bedeutendes Lager von gutem
Schiffstheer in Kommiſſion ubernommen ha-
be, verkaufe ich ſolchen zu ſehr billigem Preiſe.

Friedr. Weber, alter Markt.

häuſe mit Hornüberzug. Der ehrliche Finder
wird gebeten, ſie gegen eine Belohnung von
Einem Thaler in der Expedition des Couriers
abzugeben.

Taglich Gelegenheit nach Berlin,
Naumburg und Leipzig im Gaſthofe
zum ſchwarzen Bar. Eckert.
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